
19. August 2024

&lt;p&gt;&lt;strong&gt;Neues
Wohngebiet in Wetzendorf: Kritik an

Bauplänen und Hochwassergefahr&lt;/st
rong&gt;&lt;/p&gt;

Nürnberg plant ein neues Wohngebiet in Wetzendorf, doch
der Bund Naturschutz kritisiert fehlende Maßnahmen

gegen Starkregen.

Im Nordwesten Nürnbergs tut sich etwas: Ein neues Wohngebiet
wird in der Wetzendorfer Parlerstraße entstehen, und damit
rücken die Planungen für die Unterbringung von 2800 Menschen
in den Fokus. Doch nicht alle sind mit diesen Entwicklungen
einverstanden. Der Bund Naturschutz erhebt deutliche Vorwürfe
gegen die Stadt, die aus Sicht der Naturschützer die
ökologischen Belange vernachlässigt.

Derzeit ist die Fläche noch landwirtschaftlich geprägt und soll
bald zu einem Quartier umgewandelt werden, das nicht nur
Wohnraum, sondern auch eine Kindertagesstätte,
Dienstleistungsangebote und den geplanten „Wetzendorfer
Park“ umfassen wird. Letzterer soll eine grüne Oase im neuen
Viertel bieten.

Kritik am Bebauungsplan

Der Prozess zur Erstellung des Bebauungsplans für Wetzendorf-
Parlerstraße hat bereits eine Weile gedauert. Im März 2023
wurde der Plan veröffentlicht und erhielt zahlreiche
Stellungnahmen von der Öffentlichkeit. Nach Überarbeitung
wurde er am 11. Juli 2024 erneut im Bauausschuss präsentiert.
Doch die Kritik des Bund Naturschutz bleibt bestehen,



insbesondere hinsichtlich der biologischen Vielfalt und der
möglichen Gefahren durch Hochwasser.

„Unsere Sorge ist, dass durch diese weitreichenden Bauarbeiten
nicht nur die Tier- und Pflanzenwelt in Mitleidenschaft gezogen
wird, sondern auch das Hochwasserrisiko für die Umgebung
steigen könnte“, äußert sich ein Vertreter des BD. Ein zentrales
Anliegen ist die Frage, ob der Wetzendorfer Landgraben, der
bereits jetzt bei Starkregen überlastet ist, den zusätzlichen
Regenwassermengen standhalten kann.

Die Befürchtungen beziehen sich auch auf vergangene
Bauprojekte in der Nähe, wo eine versiegelte Fläche ohne
adäquates Entwässerungskonzept errichtet wurde. Dies hat
bereits zu Überschwemmungen in der Nachbarschaft geführt,
und das Misstrauen gegenüber den neuen Plänen wächst. Der
BN fordert ein umfassenderes Entwässerungskonzept, das die
Auswirkungen extremer Wetterlagen ernsthaft berücksichtigt.

Innovative Entwässerungssysteme?

Die Stadt Nürnberg hingegen setzt auf ein innovatives
Entwässerungskonzept, das als „Schwammstadt“ bezeichnet
wird. Hierbei sollen Entwässerungsmulden und
Retentionsflächen helfen, Regenwasser zu speichern und
zurückzuhalten. Diese als Flutpolder angedachten Bereiche sind
speziell dafür konzipiert, die Wassermengen während extremen
Wetterlagen abzufangen und zu filtern. Allerdings bleibt die
Kritik des BN, dass die Wirksamkeit dieser Maßnahmen ungewiss
ist und mehr Grünland versiegelt werden könnte.

Dr. Klaus Köppel, der Leiter des Umweltamts, ist optimistisch. Er
ist überzeugt, dass das neue System dazu beitragen wird,
Schäden durch Starkregen zu verringern. Allerdings betont er,
dass die Verantwortung für den Schutz einzelner Gebäude
letztlich bei den Eigentümern und Investoren liegt. Diese
müssen sicherstellen, dass ihre Immobilien gut gegen
Überschwemmungen abgesichert sind. Für Betroffene von



Hochwasserereignissen bietet der BN nun kostenlose
Beratungen an.

Die Situation wird zunehmend angespannt. In einer
Pressemitteilung heben die Naturschützer hervor, dass der Bau
dieses Wohnprojekts nicht nur negative Auswirkungen auf die
Umwelt hat, sondern auch auf die Lebensqualität in der Region
einwirken könnte. Es bleibt abzuwarten, ob die Argumente der
Naturschützer Gehör finden und ob möglicherweise
Nachbesserungen am Bebauungsplan vorgenommen werden,
um ein Gleichgewicht zwischen Wohnungsbau und Naturschutz
herzustellen.

Nachhaltigkeit im Fokus

Die Pläne für das neue Wohngebiet stellen die Stadt Nürnberg
vor eine Herausforderung: Es gilt, ökonomische Interessen mit
ökologischen Notwendigkeiten in Einklang zu bringen. Während
die Schaffung von Wohnraum in einer wachsenden Stadt wie
Nürnberg von Bedeutung ist, darf der Erhalt von natürlichen
Ressourcen und Lebensräumen nicht in den Hintergrund
gedrängt werden. Der Streit zwischen Stadtverwaltungen und
Naturschützern könnte somit auch als ein Zeichen für die
wachsende Relevanz ökologischer Aspekte in der Stadtplanung
gedeutet werden.

Die Planungen für das neue Wohngebiet in Wetzendorf fallen in
eine Zeit, in der der Wohnungsbau in vielen Städten
Deutschlands ein drängendes Thema ist. Angesichts der
anhaltenden Wohnungsknappheit und der steigenden
Wohnpreise sind die Städte gezwungen, neue Bauprojekte zu
initiieren. Nürnbergs Vorhaben ist Teil einer umfassenderen
Strategie, um die Nachfrage nach Wohnraum zu decken und
gleichzeitig moderne Infrastrukturen zu schaffen. Die
Stadtverwaltung setzt auf eine Mischung aus Wohnraum,
sozialen Einrichtungen und Grünflächen, um ein attraktives
Lebensumfeld zu schaffen.



Im Rahmen des Projekts wurde auch berücksichtigt, dass viele
Menschen ein Bedürfnis nach lebenswerten Stadtteilen haben,
die nicht nur durch Beton geprägt sind. Grünflächen und Parks
sind entscheidend, um die Lebensqualität in urbanen Gebieten
zu erhöhen. Dennoch stehen die Pläne im Widerspruch zu den
Bedenken des Bund Naturschutz, der besonders den Schutz von
Natur und Umwelt betont.

Umwelt- und Naturschutzaspekte

Das geplante Quartier in Wetzendorf soll, laut Stadt, moderne
Standards der nachhaltigen Stadtentwicklung umsetzen. Hierzu
zählen die „blau-grüne Infrastruktur“, die den Wasserhaushalt in
städtischen Gebieten optimieren soll, sowie Konzepte zur
Flächenversiegelung, um die Oberflächenentwässerung zu
verbessern. Dennoch wird die Umsetzbarkeit dieser Konzepte
kritisch hinterfragt. Experten warnen vor den langfristigen
Folgen der Versiegelung, die im städtischen Raum zu einem
Anstieg von Hochwasserereignissen führen kann.

Der Bund Naturschutz hebt hervor, dass der Bau auf extrem
wertvollen landwirtschaftlichen Flächen erfolgt, die nicht nur für
die örtliche Lebensmittelversorgung wichtig sind, sondern auch
als Lebensraum für viele Tier- und Pflanzenarten fungieren. Dies
könnte schwerwiegende ökologische Konsequenzen haben, die
nicht nur lokal, sondern auch regional spürbar sind. Die
unterschiedlichen Interessen zwischen der Schaffung von
Wohnraum und dem Schutz von Natur und Umwelt sind ein
häufiges Thema in deutschen Städten, das häufig zu Konflikten
führt.

Öffentliche Reaktionen und zukünftige
Entwicklungen

Die öffentliche Kritik an den Planungen spiegelt wider, dass viele
Bürger ein wachsendes Bewusstsein für Umweltthemen und
nachhaltige Stadtentwicklung haben. Der Dialog zwischen der



Stadtverwaltung und den Anwohnern wird oft von emotionalen
Aspekten begleitet, zu denen Ängste vor Naturverlust und
steigenden Mieten gehören. Eine Vielzahl von Stellungnahmen
aus der Bevölkerung zeigt, dass es wichtig ist, die Ansichten der
beteiligten Interessengruppen im Planungsprozess zu
berücksichtigen.

Die zukünftige Entwicklung des Wohngebiets in Wetzendorf wird
daher nicht nur von politischen Entscheidungen abhängen,
sondern auch von der Fähigkeit der Stadt, einen transparenten
und einbindenden Planungsprozess zu gestalten. Es bleibt
abzuwarten, wie die Stadt Nürnberg den besorgten Bürgern und
Umweltorganisationen begegnen wird, um ein Gleichgewicht
zwischen notwendiger Wohnraumschaffung und den
Erfordernissen des Umweltschutzes zu finden.
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